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Mit dem am Wochenende in Kraft ge-
tretenen neuen Fahrplan hat die Esse-
ner Privatbahn Abellio Rail ihren Vor-
marsch im nordrhein-westfälischen
Schienenpersonennahverkehr weiter
fortgesetzt. Mit geladenen prominen-
ten Gästen wurde im Hagener Haupt-
bahnhof am Sonntag die Übernahme
des Ruhr-Sieg-Netzes zwischen Essen
und Siegen durch Abellio Rail gefeiert.
In wenigen Jahren hat sich Abellio ne-
ben der Bahn-Tochter DB Regio zur Nr.
zwei im Nah- und Regionalverkehr im
einwohnerstärksten Bundesland entwi-
ckelt und dabei zunehmend die DB-
Regio im Ausschreibungswettbewerb
vom Gleis verdrängt.
Abellio-Chef Wolfgang Meyer lässt sich
von regionalen Medien gerne als inno-
vativer Unternehmer, Wohltäter und
neuer Star im Eisenbahnwesen an
Rhein und Ruhr feiern, der noch Gro-
ßes vorhat. Doch das Rampenlicht, in
das sich der Konzern-Geschäftsführer
stellt, wirft auch viel Schatten. Wäh-
rend Abellio – wie auf der Ruhr-Sieg-
Stecke – nach eigenen Angaben 75 Ar-
beitsplätze neu geschaffen hat, gingen
bei der unterlegenen DB Regio rund 150
Arbeitsplätze verloren. Die Ausbildung
der jetzt zum Zuge kommenden Treib-
fahrzeugführer ließ sich das Abellio von
der Essener Agentur für Arbeit subven-
tionieren. Maximal zehn Monate Anlern-
zeit sind dabei deutlich weniger als die
herkömmliche und fundierte Ausbil-
dung für DB-Lokführer.
Dabei ist der aus einer privatisierten
Tochter der kommunalen Essener Ver-

kehrsbetrie-
be hervorge-
g a n g e n e
Abellio-Kon-
zern keine
„mittelstän-
dische“ Klit-
sche, son-
dern gehört
zu 75,1 Pro-
zent dem
schottisch-
spanischen
Bankenkon-
sortium Star
Capital. Star
Capital wit-
tert im staat-
lich subventi-
o n i e r t e n
deutschen
Regionalver-
kehr mit
Bahn und
Bus hohe

Renditen. Demenstprechend möchte
Abellio nach eigenen Angaben „durch
Unternehmenskäufe und den Gewinn
von Leistungsausschreibungen im
ÖPNV“ den „Beteiligungsgesellschaf-
ten attraktive Entwicklungsperspekti-
ven“ bieten.
„Attraktiv“ sind für renditehungrige In-
vestoren neben Staatsgeldern in der
Regel auch möglichst niedrige Arbeits-
kosten. Einen Betriebsrat, wie er jetzt
nach übereinstimmenden Angaben der
Gewerkschaften Transnet und GDL
gewählt werden soll, hat es bei Abellio
Rail in den letzten Jahren nicht gege-
ben. Eine gezielte Behinderung der Be-
triebsratsgründung in den letzten Mo-
naten beklagt gar Frank Schmidt von
der GDL in NRW; er hält es für „sitten-
widrig“, dass sich Bewerber bei der Un-
terzeichnung des Arbeitsvertrags mit
Abellio zur Zahlung eines vollen Mo-
natsgehalts an das Unternehmen ver-
pflichten müssten, wenn sie wider Er-
warten doch nicht die Arbeit zum ver-
einbarten Termin anträten, etwa weil

sie zwischenzeitlich eine andere Stel-
le gefunden hätten.
Von seiner gewerkschaftlichen Vergan-
genheit will Abellio-Chef Meyer offen-
sichtlich nichts mehr wissen. „Nach
Ende seiner Schulzeit war er von 1972
bis 1995 in unterschiedlichen Funktio-
nen im öffentlichen Sektor in Nieder-
sachsen, Nordrhein-Westfalen und
Brandenburg tätig“, erklärt die Websi-
te www.abellio.de in dürren Worten.
Dabei hat der 1955 geborene gelernte
Standesbeamte Meyer aus Delmen-
horst bei Bremen schon eine steile
Karriere hinter sich: er wurde Gewerk-
schaftssekretär, ÖTV-Kreisgeschäfts-
führer in der Ruhrmetropole Essen,
ÖTV-Aufbauhelfer in Frankfurt (Oder),
Arbeitsdirektor der Essener Verkehrs
AG und zuletzt alleiniger Vorstand.
Diese Diagonalkarriere dürfte noch
nicht zu Ende sein. Bei einer Anhö-
rung im Bundestag Mitte 2006 verkün-
dete Meyer seine Absicht, Teile der DB
Regio aufzukaufen; das nötige Klein-
geld hat Star Capital sicher schon in
der Portokasse liegen. Wie die Chefs
anderer Privatbahnen ist Meyer für eine
strikte Trennung von Netz und Betrieb
bei der Deutschen Bahn und britische
Zustände, bei denen der Staat die (teu-
re) Infrastruktur behalten und finanzie-
ren soll. Alles andere jedoch soll dann
voll zerschlagen und privatisiert werden.
Um die DB Regio auch ohne Aufkauf
weiter vom Gleis zu stoßen, pflegt Mey-

er gute Kontakte
zur Politik und den
Entscheidungsträ-
gern bei ÖPNV-
Ausschreibungen.
Seit knapp einem
Jahr ist auch der
frühere Bundesver-

kehrsminister Kurt Bodewig (SPD) als
bezahlter Lobbyist für Abellio tätig. Wie
sein Altersgenosse Meyer hat auch Bo-
dewig (Foto) seine Karriere als Ge-
werkschaftssekretär begonnen und
jetzt die finanziellen Vorzüge eines Sei-
tenwechsels entdeckt.

Wolfgang Meyer


